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JTlldemeitte$ Bauwesen.
äReteorologüdje gentralanftalt in gfiticg. ®ie

rtationalräiücfje Kommiffion für bte Sorlaqe betreffenb
bie ©rroetterung unb ben Aulbau ber meteoroloqifcgen
3entralanftalt in 3öricf) bat befcgloffen, auf bte Sorlage
bel Sunbelratel einzutreten unb bem Stationalrat bte

Annagme berfelben mit einigen rebaftioneüen Anbetungen
ZU empfehlen.

Sdepgoufldmn&e in 3ß^<g- Sotfdgaft bei
Sunbelrate! cerlangt non ben iRäten für bie ®rfteHung
einel ïelepgongebâube! an ber Sranbfcgenïefirage in
Zürich ei««« Krebit non 910,000 ffr. ®a! ©ebäube
foH etne ßofalzentrale unb bie interurbane genitale,
forote bie fßofifiliale 3üric^=<Selnau beherbergen, ffür
bie ©rroerbung bei Sauplage! hübe« bie fRäte bereit!
587,800 ffr. bewilligt.

Sauroefen in fRiebernrnen (©larul). (Korr.) ®er
©emeinbeoerfammlung oom 23. Stooember offerierte f)etr
®ireftor Sär oon ben ©egroeizerifegen ©ternitroerfen bie

©rftetlung einer 5 m breiten, gut gebauten ©trage oon
ber Kirche bi! an bie ©renje feine! Sefigtuml, foroie
einen Serbinbunglroeg mit ber SRätttiftrage unb fomit eine

bureggängige, abgefürzte Serbinbung bei Unterborfe! mit
ber oon |>errn ©emeinberat unb fßofigalter Qoo! neu
zu erfteHenben fßofi. Stacg 3«P^erung bei ©rftetler!
foil btefe ©trage bem allgemeinen, öffentlichen Serfegr
erfdgloffen merben. ®te ©emeinbeoerfammlung nahm
bal Angebot bei fjerm Sär mit ®an! entgegen. SRit
ber Aulfügrung biefe! projette! ftnb einige bemnäcgft z«
erftellenbe Sauten tn Aulfidgt genommen.

Saultdge! an! ©Im (©larul). ®te legte Sagroen!»
oetfammlung tagte im Seichen fortfchrittUcher 3öitlenl=
befunbung. $ur Seganblung tarn tn erfter ßinte bie

ffrage über ben Sau eine! ©talle! am Ober»
Raffel ber Alp ©rbl. ®iefel ïraîtanbum roar nidgt
etroa neu, gegenteil! tourbe fegon oor 3«hren auf bie

©rinqltcgfelt oon ©tällen am Oberftaffel oerrotefen, roenn
bte Àlp überhaupt etne rationellere Seroirtfcgaftung er»

fahren foHe. ÜRil ber SRealifierung gatte el aber fein
Seroenben bil heute. ®er gemetnberätlidge Antrag auf
©rftellung etne! ©tallel rourbe genehmigt. ®er ©tali
roirb 120 ffug lang unb btetet fomit fRaum zur ©tal»
lierung zmeier ©ennten. Koften zttïa 10,000 ffranfen.
®er Sau roeiterer Stallungen für bie bret anbern ©ennten
ifi bamit gegeben. ®ie Alp ©rbl, bie all eine ber fegönften
Alpen bei Kanton! anerfannt roirb, oerblent biefe An»
etlennung. Qm roeitern rourbe bem ©emeinberat Soll»
maegt erteilt zur Anfcgaffung einer ©teinbrechmafcgine.
®ie naeggerabe zur Kalamität geroorbene S-fdgaffung oon
©tragenfegotter unb ©anb rechtfertigen bie Koften ber
Anfcgaffung oollauf. ®a! britte ïraltanbum bezog fteg

auf bie Seitraglletftung an bie ff ortfeg un g be! fRa»
minerroegel oom fRiet bi! ÜRittlerftaffel. ®te
Koften biefer SBeganlage ftnb auf 27,500 ffr. oeranfdglagt.
An bte etfte ©trecle fRtet—©ggboben übernimmt ber
®agroen naeg Abzug ber Sunbe!» unb Kantonlfuboention
®/'s ber Koften, an bie ©treefe ©ggboben—©meimaab bie

f)älfte ber Koften. ®tefe SBeganlage erfcgliegt bem ®agroen
ein umfangreicgel SBaibgebiet, ben Alpbeftgern bringt fie
bte geroünfcgte Serîegrlerletcgterung.

Staatliche fRenbattten in Safd. SBägrenb tn ben

legten fahren tnbezug auf bte ©rfteüung ftaatlicher Sîeu
bauten bie grögte ^utüdgaltung geübt rourbe — im
3agre 1912 z- S. rourben nur etroa 140,000 ffr. für
Neubauten (Sergrögerung ber Unioerfttätlbibliotgel! unb
©rroetterung bei Arbeitlnacgroeilbureau!) aulgegeben —
ftnb roir nun roteber in eine fß^iobe ftarfer Sau»
tätigfeit be! Staate! eingetreten. Abgefegen oon ber

fforlfegmtg unb SoKenbung ber eben genannten Sieu»
bauten, abgefegen aucg oon Sergrögerung! bauten im
©cglacglgofe unb oon ber ©rfteHung eine! äBerffiatt»
unb SRagazingebäube! tn ber ©alfabrif, ftnb zurzeit etn
neue! 3«tggaul (Koftenooranfcglag ohne Sauplag ffr.
660,500) unb ein neue! ©cgulgaul (Soranfcglag ffr.
1,032 000) im Sau begriffen, fferner gat ber ©roge
fRat berett! folgenbe Neubauten befcgloffen unb bie er»

forberlicgen Krebite bafür beroilligt: ©rroetterung be!
ÏÏRufeum! für Sölfertunbe auf bem Areal be! fRoliergof!
(Soranfcglag 789,000 ffr.), etn neue! ©ebäube für bie
ffrauenarbeiilfcguie (Soranfcglag 1,030 000 ffr.). fRun
unterbreitet ber fRegierunglrat bem ©rogen fRate aueg
einen Antrag über ben Sau einel neuen egemifegen ßa»
boratorium! für bie ßebenlmi'telpolizei. 3m ©rbgefcgog
biefe! Steubauel, ber an ber ©die Kannenfelbftrage=©t.
3ogannring projefttert ift, foKen ein Softgureau unb ein
Solizeipofien untergebracht roerben, roägrenb bie Ober»
gefegoffe für ba! dgemifege ßaboratorium beftimmt ftnb.
ïie Saufoften finb auf 362,500 ffr. oeranfcglagt, rooran
ber Sunb einen Seitrag leiften roirb.

ffür bie näcgfie 3eit gegen roeitere groge Sauaufgaben
in Auèficgt: ©ine ergeblicge ©rroeiterung bei ©cglacgt»
gofel, etne Sab» unb SBafcganftalt im ©unbelbinger»
Quartier, ein Sraufebab auf ber Sreite, ein Kunftmufeum
auf ber ©cgügenmatfe, ein KoKeqiengebäube für bie llni»
oerfität, etn Serroaltungl» ©ebäube. 3m ©rogen fRat
ift fdgon oor längerer 3ett ein ©efuch eingereidgt roorben,
ber bie ©rfteHung einel Soltlhaufe! unb eine! ©egroimm»
babel oerlangt unb in Klein=SafeI erroartet man mit
Seftimmigeit, bag auf bem Areal bei alten babifegen
Sabngofel irgenb ein monumentale! öffentliche! ©ebäube
erftetlt roerbe, ®ie Sauaufgaben roerben alfo in ben
nädgften 3ag^e« groge Anforberungett an bte ©taatl»
ftnanzen gellen.

ffür Die ©tfteönng eine! fpgtjgologiegebâube! in
ßauianne beroilligte ber ©roge fRat einen Krebit oon
250,000 ffranîen.

Sie automatiftge SBaffcrgeflemaf^ine
oott ^BoPari), Steiner & Êo., 3iiriig 2.

9Ran oerfiegt unter ber tn folgenben Sezeicgnungen
fpezifizterten üRafcgtne, roie SJafferfäulenmafiglne, 3Baffer=
brudlmafcgtne ober SÖBaffergebemafcgine einen SRotor, be=

ftegenb au! 3gH«ber unb Kotben, roelcger burdg ben
®rud bei oon einem göger gelegenen Ort z«fliege«ben
Settteblroaffer! betätigt roirb. Sßeit ber ganze ®rucE

auf bem ®riebfolben gleicg bem ©eroidgt ber barüber
ftegenben SSBafferfäule ift, gat btefe SRafcgine im Ur=

fprunge igre! Seftegen! ben etroa! pebantilcg anmuten»
ben iRamen „SBafferfäulenmafdgtne" ergalten, roelcger
aber für ben Uneingeroeihten im allgemeinen etne unoer»
ftänblicge Söortfombination bleibt. ®a bie ÜRafcgtne
bazu beftimmt ift, einen ®etl bei igr zufliegenben SQBaffer!

bureg ©elbftbetätigung auf einen göger gelegenen

ZU beben, rooüen roir fie bager im ffolgenben naeg bem
burdg fie z« erfüUenben 3m"ï benennen unb igr ben
allgemein oerftänblicgen Stamen „automatif'cge SBaffer»
gebemafegtne" geben.

®al ißrinzip ber automatifdgen iJBaffergebemofcglne,
roeldbe! auf ber Aulnugung be! auf etnen ®tieb!olben
roirfenöen SBafferiäulenqeroidgte! beruht, basiert tn bte

SRttte be! 18 3«brbunbert! zurücf. ©I rourbe in biefer
3eit eine SRafcgine lonftruiert, bie im Sergbau fpezietl
zur SBaff'rbaliung oerroenbet rourbe, namentlicg tn ben

©rzberabauen oon Ungarn. Kärntben unb Sorben niel»

faege Serbreitung fanb. ©ett jener 3®ß ift bie Kon»
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Allgemeine; Saume;en.
Meteorologi'che Zentralanstalt in Zürich. Die

nationalrätliche Kommission für die Vorlage betreffend
die Erweiterung und den Ausbau der meteorologischen
Zentralanstalt in Zürich hat beschlossen, auf die Vorlage
des Bundesrates einzutreten und dem Nationalrat die
Annahme derselben mit einigen redaktionellen Änderungen
zu empfehlen.

Telephongebäude in Zür ch. Eine Botschaft des
Bundesrates verlangt von den Räten für die Erstellung
eines Telephongebäudes an der Brandschenkestraße in
Zürich einen Kredit von 910,000 Fr. Das Gebäude
soll eine Lokalzentrale und die interurbane Zentrale,
sowie die Postfiliale Zürich-Selnau beherbergen. Für
die Erwerbung des Bauplatzes haben die Räte bereits
587,800 Fr. bewilligt.

Bauwesen in Niedervrnen (Glarus). (Korr.) Der
Gemeindeversammlung vom 23. November offerierte Herr
Direktor Bär von den Schweizerischen Eternitwerken die

Erstellung einer 5 m breiten, gut gebauten Straße von
der Kirche bis an die Grenze seines Besitztums, sowie
einen Verbindungsweg mit der Mättlistraße und somit eine

durchgängige, abgekürzte Verbindung des Unterdorfes mit
der von Herrn Gemeinderat und PostHalter Joos neu
m erstellenden Post. Nach Zusicherung des Erstellers
soll diese Straße dem allgemeinen, öffentlichen Verkehr
erschlossen werden. Die Gemeindeversammlung nahm
das Angebot des Herrn Bär mit Dank entgegen. Mit
der Ausführung dieses Projektes sind einige demnächst zu
erstellende Bauten in Aussicht genommen.

Bauliches aus Elm (Glarus). Die letzte Tagwens-
Versammlung tagte im Zeichen fortschrittlicher Willens-
bekundung. Zur Behandlung kam in erster Linie die

Frage über den Bau eines Stalles am Ober-
staffel der Alp Erbs. Dieses Traktandum war nicht
etwa neu. gegenteils wurde schon vor Jahren auf die

Dringlichkeit von Ställen am Oberstaffel verwiesen, wenn
die Alp überhaupt eine rationellere Bewirtschaftung er-
fahren solle. Mit der Realisierung hatte es aber sein
Bewenden bis heute. Der gemeinderätliche Antrag auf
Erstellung eines Stalles wurde genehmigt. Der Stall
wird 120 Fuß lang und bietet somit Raum zur Stal-
lierung zweier Sennten. Kosten zirka 10,000 Franken.
Der Bau weiterer Stallungen für die drei andern Sennten
ist damit gegeben. Die Alp Erbs, die als eine der schönsten
Alpen des Kantons anerkannt wird, verdient diese An-
erkennung. Im weitern wurde dem Gemeinderat Voll-
macht erteilt zur Anschaffung einer Steinbrechmaschine.
Die nachgerade zur Kalamität gewordene Beschaffung von
Slraßenschotter und Sand rechtfertigen die Kosten der
Anschaffung vollauf. Das dritte Traktandum bezog sich

auf die Beitragsletstung an die Fortsetzung des Ra-
minerweges vom Riet bis Mittlerstaffel. Die
Kosten dieser Weganlage sind auf 27.500 Fr. veranschlagt.
An die erste Strecke Riet—Eggboden übernimmt der
Tagwen nach Abzug der Bundes- und Kantonssubvention
°/s der Kosten, an die Strecke Eggboden—Gmeimaad die

Hälfte der Kosten. Diese Weganlage erschließ! dem Tagwen
ein umfangreiches Waldgebiet, den Alpbesitzern bringt sie
die gewünschte Verkehrserleichterung.

Staatliche Neubauten in Basel. Während in den

letzten Jahren inbezug auf die Erstellung staatlicher Neu
bauten die größte Zurückhaltung geübt wurde — im
Jahre 1912 z. B. wurden nur etwa 140.000 Fr. für
Neubauten (Vergrößerung der Universitätsbibliothek und
Erweiterung des Arbeilsnachweisbureaus) ausgegeben —
sind wir nun wieder in eine Periode starker Bau-
tätigkeit des Staates eingetreten. Abgesehen von der

Fortsetzung und Vollendung der eben genannten Neu-
bauten, abgesehen auch von Vergrößerungs bauten im
Schlachthofe und von der Erstellung eines Werkstatt-
und Magazingebäudes in der Gasfabrik, sind zurzeit ein
neues Zeughaus (Kostenvoranschlag ohne Bauplatz Fr.
660,500) und ein neues Schulhaus (Voranschlag Fr.
1,032 000) im Bau begriffen. Ferner hat der Große
Rat bereits folgende Neubauten beschlossen und die er-
forderlichen Kredite dafür bewilligt: Erweiterung des
Museums für Völkerkunde auf dem Areal des Rollerhofs
(Voranschlag 789,000 Fr.), ein neues Gebäude für die
Frauenarbeiisschule (Voranschlag 1,030 000 Fr.). Nun
unterbreitet der Regterungsrat dem Großen Rate auch
einen Antrag über den Bau eines neuen chemischen La-
boratorivms für die Lebensmittelpolizei. Im Erdgeschoß
dieses Neubaues, der an der Ecke Kannenfeldstraße-St.
Johannring projektiert ist. sollen ein Postbureau und ein
Polizeiposten untergebracht werden, während die Ober-
geschosse für das chemische Laboratorium bestimmt sind.
Tie Baukosten sind auf 362,500 Fr. veranschlagt, woran
der Bund einen Beitrag leisten wird.

Für die nächste Zeit stehen weitere große Bauaufgaben
in Aussicht: Eine erhebliche Erweiterung des Schlacht-
Hofes, eine Bad- und Waschanstalt im Gundeldinger-
Quartier, ein Brausebad auf der Breite, ein Kunstmuseum
auf der Schützenmatte, ein Kollegiengebäude für die Uni-
versität, ein Verwaltungs-Gebäude. Im Großen Rat
ist schon vor längerer Zeit ein Gesuch eingereicht worden,
der die Erstellung eines Volkshauses und eines Schwimm-
bad es verlangt und in Klein-Basel erwartet man mit
Bestimmtheit, daß auf dem Areal des alten badischen
Bahnhofes irgend ein monumentales öffentliches Gebäude
erstellt werde. Die Bauaufgaben werden also in den
nächsten Jahren große Anforderungen an die Staats-
finanzen stellen.

Für die Erstellung eines Physiologiegebäudes in
Lausanne bewilligte der Große Rat einen Kredit von
250,000 Franken.

Sie MmatW MsserWemWile
von Bvtzhard. Steiner 6 Co.. Zürich 2.

Man versteht unter der in folgenden Bezeichnungen
spezifizierten Maschine, wie Wassersäulenmaschine. Wasser-
druckmaschine oder Wasserhebemaschine einen Motor, be-

stehend aus Zylinder und Kolben, welcher durch den
Druck des von einem höher gelegenen Ort zufließenden
Betriebswassers betätigt wird. Weil der ganze Druck
auf dem Triebkolben gleich dem Gewicht der darüber
stehenden Wassersäule ist. hat diese Maschine im Ur-
sprunge ihres Bestehens den etwas pedantisch anmuten-
den Namen „Wassersäulenmafchtne" erhalten, welcher
aber für den Uneingeweihten im allgemeinen eine unver-
ständliche Wortkombinaiion bleibt. Da die Maschine
dazu bestimmt ist, einen Teil des ihr zufließenden Wassers
durch Selbstbetätigung auf einen höher gelegenen Punkt
zu heben, wollen wir sie daher im Folgenden nach dem
durch sie zu erfüllenden Znnck benennen und ihr den
allgemein verständlichen Namen „automatische Wasser-
Hebemaschine" geben.

Das Prinzip der automatischen Wosserhebemoschine,
welckes auf der Ausnutzung deS auf einen Triebkolben
wirkenden Wasseriäulenaewichies beruht, datiert in die

Mitte des 18 Jahrhunderts zurück. Es wurde in dieser

Zeit eine Maschine konstruiert, die im Bergbau speziell

zur Wasflrhaliung verwendet wur^e, namentlich in den

Erzberobauen von Ungarn. Kärntden und Sachten viel-
fache Verbreitung fand. Seit jener Zeit ist die Kon-
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